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Die Geschichte der Stiftung Jupident

Meilensteine eines Jahrhunderts

Der Ursprung der Stiftung liegt in  

der „Wohltätigkeitsanstalt Valduna“.  

1858 – vor über 165 Jahren – startete 

Pfarrer Josef Anton Jochum seine 

Mission, die weit über seine  

Leb zeiten hinaus Bestand haben 

sollte. Mit der Gründung der „Wohl-

tätig keits anstalt Valduna“ setzte 

er sich für Kinder und Jugendliche 

mit Handicaps ein. Unterstützt von 

Klosterschwestern, baute er 1862 

die Valduna in Rankweil neu auf. 

Hier fanden bis zu 330 Pfleglinge 

geprägt von Fürsorge und christlicher 

Nächstenliebe ein Zuhause.

Die Mädchen-Erziehungs-Anstalt 

Pfarrer Thomas Ammann erweiterte das 

Engage   ment der Stiftung. Auf der Letze bei 

Rankweil entstand 1874 die Mädchen-Er-

zieh ungs-Anstalt, ein Ort, der Mädchen 

aus mittleren und unteren Gesell schafts-

schich ten Bildung und praktische Fähig-

kei ten vermittelte. Diese Einrichtung war 

mehr als eine Schule; Mädchen ab 14 

lern ten dort auch Nähen, Flicken, Kochen, 

Haus- und Gartenwirtschaft, u.v.m.

Die Valduna wächst 

Die Valduna entwickelte sich 1910 zu ei-

nem imposanten Gebäudekomplex. Ne-

ben der Stiftung betrieb das Land Vorarl -

berg am gleichen Standort ver schie dene 

Ein rich tungen, darunter auch eine Irren -

an stalt. Diese Koexistenz verdeutlicht die 

Viel schich tigkeit der sozialen Heraus for -

de run gen jener Zeit.

Ein dunkles Kapitel 

Die Machtergreifung der NSDAP brachte 

die Stif tung in schweres Fahrwasser. 1938 

über nahm das Regime die Wohl tätig keits -

an stalt und integrierte sie in den Lan des-

be trieb. Ab 1941 wurden 446 Perso nen 

de por tiert, von denen nur wenige zurück-

kehr ten. Diese Jahre hinterließen tiefe Nar-

ben im Gedächtnis der Institution.

Neuer Anfang 

und Herausforderungen 

Nach dem Krieg wurde die Stiftung 1946 

for mal wiedererrichtet. Doch das Haus 

war nun eine Krankenanstalt, und die 

ur sprüng liche Mission trat in den Hin ter-

grund. Es war eine Zeit des Über gangs und 

der Un sicherheit.

Die Ära Sennhof 

Mit der Übernahme des Sennhofes durch 

Albrecht Steurer begann 1947 eine neue 

Epoche. Die Stiftung stellte nun die Ver sor -

gung der Bevölkerung mit Nah rungs mit teln 

sicher und ent wickel te sich zu ei nem Mus-

ter be trieb. Der Sennhof wurde zum größ-

ten Land wirt schafts be trieb Vor arl   bergs 

(Fleisch, Milch, Eier, Ge  müse) und bot 

über 40 Personen, da run  ter zahl reiche mit  

Be ein  träch  ti gu n gen, eine Be schäf ti  gung. 

Wohltätigkeitsanstalt Valduna 1960-1963 Neuerrichtung in der Parzelle Jupident in Schlins
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1999 wurde die Land wirt schaft ver  pachtet, 

2002 ein Teil der Fläche dem Golf club Mont -

fort zur Verfügung gestellt.

Grundstein für die Stiftung Jupident 

Nach intensiven Verhandlungen legte 

das Ku ratorium 1960 den Grundstein für 

die heu tige Stiftung Jupident. Ein Grund-

stück s  tausch ermöglichte den Bau einer 

Son  der schule mit Internat in Schlins. Die 

Heilig  kreuzschwestern aus Volders über-

sie del  ten 1963 nach Schlins und schufen 

ei ne neue Heimat für Kinder in Not.

Aufbau und Erweiterung 

In Schlins entstand in den Jahren 1963 bis 

1969 ein beeindruckender Komplex aus 

 Fa mi  lien  häusern, Schulgebäuden und ei-

ner Kirche. Am 14. Dezember 1963 wurde 

die An la ge kirchlich eingeweiht, und bald 

da rauf betreuten die Schwestern bereits 

130 Kin der. Die Nachfrage wuchs stetig 

und Haus 4 wurde 1968 gebaut.

Öffnung und Integration 

Die Stiftung Jupident öffnete sich Ende 

der Sechzigerjahre zunehmend nach au-

ßen. Die Kinder, die bis dahin behütet 

und ein  ge  schränkt waren, konnten nun an  

viel fäl  ti gen Ak ti vi täten teilnehmen. Sport-

grup pen und Ju gend programme, Pfad fin -

der und viele andere Angebote wie Mo -

dell  bau  gruppe, Briefmarkenclub, Foto club, 

Ski- und Langlaufgruppe, Fuß ball teams, 

Tisch tennis meis ter schaf ten, Tur ner  grup  pen, 

etc. förderten ihre Integration ins Dorf -

leben. 

Neue pädagogische Ansätze 

1974 entstand eine Sprachheilschule für 

Kinder mit Sprachschwierigkeiten. Wenige 

Jah re später, im Herbst 1978, öffnete 

ein Rehabilitationszentrum mit eigenem 

Hallen  schwimmbad seine Türen. Diese 

Ein   rich  tungen spiegelten die neuesten 

Er ken nt    nisse der Behindertenpädagogik 

wi der und boten den Kindern vielfältige 

För  der   mög lich keiten.

Start der Berufsvorschule

1978 durfte die Stiftung als erste Sonder  -

schu  le Ös ter reichs Schnupper leh ren durch- 

     füh ren. Ein einjähriger Berufs lehr gang na-

mens „Berufsvorschule“ für die Ab  gä n  ge -

rin   nen der Sonderschule über nahm diese 

Beruf s vor be reitung un ter der Lei tung von 

Dir. Steurer und den Schwes tern. 1980 

erhielt die Be rufs vorschu le das Öffent lich-

keits recht. Mitte der 80er- Jah re wur de es 

erst mals er mög licht, dass Schü ler einen 

Haupt  schul ab schluss nach ho len kon nten. 

1988 wurde das neue Sta  tut von Land und 

Bund ge neh migt. Die Schu le wur de nun 

zwei  jährig geführt. 

Veränderungen und neue Leitungen 

Mit der Pensionierung von Albrecht Steurer 

(1984) übernahm Monsignore Amann die 

Lei  tung der Stiftung. Franz Lümbacher 

folg te ihm mit Jahresbeginn 1987 als Di-

rek  tor. Die 80er Jahre brachten viele Ver-

än   de  run gen, darunter die Gründung neu-

er Wohngruppen und die Eröffnung ei ner 

1963 Ankunft der Heiligkreuzschwestern aus Volders mit den ersten Kindern Öffnung nach Außen: Pfadfindergruppe
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the ra peu tischen Wohngemeinschaft, die 

1999 wie der geschlossen wurde. 1988 en-

de te die Ära der geistlichen Schwes tern. 

Ih re Ab wesenheit markierte einen wei   t-

e ren Wandel in der Geschichte der Stif -

tung, die sich zunehmend auf pro fess io  - 

nel les pädagogisches Personal stütz te. 

Ein   zelne Schwestern blieben der Stiftung 

län ger erhalten und unterstützten das pä-

da  go gi sche Personal (Sr. Vitalis wurde erst 

2002 verabschiedet) 

Neue Wohngemeinschaften 

Die 90er Jahre standen im Zeichen der Ex-

pan  sion und Diversifikation. Neue Wohn -

ge   mein schaften für Jugendliche und jun-

ge Erwachsene wurden eröffnet, um den 

wach sen den Bedürfnissen gerecht zu wer-

den. 1996 wurde die jugend psychia tri sche 

Am bu lanz eröffnet.

Sanierung und Modernisierung 

Ab 2000 wurden mehrere Wohnhäuser sa-

niert. Mit dem Jahr 2005 übernahm Man-

fred Ganahl die Geschäftsführung. Im 

Fach be reich Kinderwohngruppen wurde ein 

gro ßer Organisationsentwicklungs-Pro  zess 

ini ti iert. Das Konzept wurde neu er ar bei tet, 

Team leitungen wurden ein ge  führt und die 

Wohn gruppen wur den re gio na li siert. 2006 

eröffnete die Kin der wohn gruppe Rankweil, 

2007 die Wohn gruppe in Dornbirn und 2008 

eröffnete das neu sa nierte Schulgebäude. 

2011 eröff ne te die Kin der wohngruppe in 

Bre genz. Die Kin der tages gruppe „Mosaik“ 

mit Tages   struk  tur er gänz te das Angebot 

der Sprach heil schule Maria Summer. Nach 

dem Tod von Maria Summer, übernahmen 

wir im Jahr 2008 die Sprachheilschule un-

ter dem Na men Mosaik und eröffneten 

2011 im Rank  wei ler Gewerbepark den Lern 

und Sprach  raum, der 2021 aus rechtlichen 

Grün   den lei der wieder geschlossen wurde. 

Die Stif tung Jupident blieb stets bemüht, 

ihre Ein  rich tungen zu modernisieren und 

den Be dürf nissen der Zeit anzupassen. 

Auch eine Berufsvo r bereitungsklasse für 

Bur schen wur de installiert. Zahlreiche Sa-

nie  run  gen und Eröffnungen. 

Erweiterung und Weiterentwicklung 

Mit der Eröffnung neuer Wohngruppen und 

der Übernahme des Heilpädagogischen Kin -

der  gartens Carina 2016 setzte die Stif tung 

Neue Wege gehen Schulklasse unter der Leitung einer Geistlichen Schwester Gemeinschaft in einer WG

ihre Mission fort. Die letzten Jah re stan den 

im Zeichen der Sanierung (2017 Ver wal-

tungs  gebäude) und Wei ter ent wick lung, um 

auch künftig den bes ten Rahmen für die 

Be treuung und För de rung der Kinder zu 

bie  ten. Die Häuser 5 und 6 (Kirche) und 

7 (Sport zentrum) wur den zwischen 2018 

und 2021 saniert und bezogen. 2023 wird 

aus dem Heil pä da go gischen Kindergarten 

JU MI – Jupi dent - Mobile Kinderbildungs- 

und Be  treu ungs ein richtung für Inklusion 

und In tegration. Der Lern und Sprachraum 

wird 2021 ge schlossen.

Kuratoriumsobmänner: 

Wächter der Tradition 

Ein engagiertes Kuratorium bewahrte die 

Vi  si on und Werte der Gründer und ent-

wick el te diese weiter. So spannt sich der 

Bo gen der Stiftung Jupident von Ku ra to ri-

ums   ob mann Josef Sohm (1860 bis 1877) 

über mehr als anderthalb Jahrhunderte – 

ei  ne Geschichte von Wandel und fort wäh-

ren   der Anpassung an die Bedürfnisse der 

Schwäch s ten in unserer Gesellschaft. Seit 

2020 ist Mag. Harald Sonderegger Ob mann 

des Kuratoriums.
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Luftbildaufnahme Jupident Schlins 
April 2024

Das Jupidentgelände erstrahlt im neuen 
Glanz: Das sanierte Verwaltungsgebäude

Haus 5 mit Verwaltung, Schule und Wohnhäusern im Hintergrund
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60 Jahre Landesschule Jupident

Landesschule Jupident

Von Oberschulrat Johann Weiss, 

Leiter der Schule von 1988 bis 2019

1963 gründete das Land Vorarlberg in der 

sonnigen Gemeinde Schlins, in der Par-

zelle Jupident eine Heimstätte für Kin der 

mit Be einträchtigungen. Es ent stan den 

durch die neuerrichtete Stiftung (einst 

Wohl  tä tig  keitanstalt Valduna) ein Schü-

ler heim mit Familienhäusern, ein Schul-

ge  bäu de, eine Kirche, ein Per so nal haus 

und ein Zentralbau mit Groß küche sowie 

Ver  wal tungsbüros. Geist liche Schwestern 

vom Heiligen Kreuz über nah men bald die 

Be treu ung von 130 Kindern; innerhalb we-

ni ger Jahre wuchs diese Zahl auf 200.

Die Erweiterung der Einrichtung setzte 

sich 1966 mit dem Bau eines weiteren 

Wohn    grup  pen  hauses und eines Sport-

platzes fort. 1974 kam eine zwei klas sige 

Sprachheilschule für Kinder mit Sprach-

pro  ble men hinzu. Auf grund neuer Er kennt-

nisse in der Behin der ten pädagogik ent-

stand 1977 ein Reha bi li ta tions zentrum mit 

mo   der  nem Turnsaal und Thera pie räu men 

für Mo torik und Wahr neh mung, er gänzt 

durch ein Hallenbad.

Während meiner Zeit als Studierender der 

Pädagogischen Akademie des Bundes 

kon   nte ich die Schule im Rahmen meiner 

Aus   bil dung zum Sonderschul- und Sprach-

heil    lehrer kennenlernen. Ich begann meine 

Lauf bahn als Junglehrer im Herbst 1978. In 

den folgenden Jahren musste die Schule 

auf  grund zahlreicher Pensionierungen der 

geis  t lichen Schwestern verstärkt welt liche 

Lehr  kräfte einbinden, die von der Schul ab-

tei  lung der Vorarlberger Landes re gie rung 

zu ge  wie sen wurden.

Ära der Kreuzschwestern endet

Durch die Gründung ambulanter Fa mi-

lien  dienste und den Ausbau des Son der-

schulwesens in Vorarlberg sank die An zahl 

der Heim- und Schulkinder. Im Som mer 1988 

endete nach 25 Jahren die Ära der Kreuz-

schwestern in Jupident und sie kehrten in ihr 

Provinzhaus nach Hall in Tirol zurück.

Die 90er Jahre brachten zahlreiche Inno va-

tionen: Neue Lehrpläne für Son der schulen 

wur den eingeführt und die Klassen stärken 

re du ziert, was durch die An schaffung spe-

ziel ler Schulbücher und Un te r richts ma   te-

ria lien die Bildungsqualität wei ter er  höh   te. 

Die Einführung von Doppel beset zun  gen im 

Un  ter richt für Kinder mit ho hem Be treu-

ungs  bedarf ver bes serte die pä da go gische 

Be   treu  ung er heb lich. 1991 startete die 

Schu le ein Aus bil dungsprogramm für Stu-

die ren de der hei lpä da gogischen Berufe, 

die spätere Kathi-Lampert-Schule in Götzis. 

Die Allgemeine Landessonderschule 

Ju pi dent, die sich seit Herbst 1992 als 

"Heil pädagogische Landesschule Jupi-

dent" versteht, ist eine Einrichtung für 

Kin der und Jugendliche mit speziellen 

so  zia  len, emotionalen und basalen Be-

dürf  nissen. Von September 1992 bis Juli 

2001 wurde eine Vorschule mit sprach-

hei l pä dagogischem Schwerpunkt für Kin -

der aus den Jagdberggemeinden (Dün -

ser  berg, Düns, Röns, Satteins, Schlins, 

Schnifis), die den Übergang vom Kin-

der gar ten zur Schule meistern mus sten, 

be trieben. Seit September 1999 wur de 

ei ne Berufsvorbereitungsklasse für die 

9. Schul stufe eingeführt, man arbeitete  

eng mit außerschulischen Institutionen  

zu sam men.

Als Sonderpädagogisches Zentrum ver-

ant  wor tete der Schulleiter die Bil dungs-

qua lität für Kinder mit Förderbedarf in den 

lo k a len Volksschulen und Mittelschulen, 

in klu si ve regelmäßiger Beratung und Er-

stellung von Gutachten.

Im Jahr 2005 plante man eine komplette 

Sa nierung der Schule, unterstützt von der 

Vorarlberger Landesregierung. Zum Schul  -

jah res  ende 2005/06 zog man vor über  -

gehend in eine Containeranlage auf dem 

Stiftungsgelände um, um den Be trieb 

von Turnsaal, Werkräumen und Hallen bad 

wäh rend der Sanierungsphase auf recht-

zu  er halten. Eine provisorische Lehrküche 

wur de ebenfalls eingerichtet. Bis Ende des 

Schul jahres 2007/08 wurde die Con tai ner-

schu le wieder geräumt.

Die modernisierte und barrierefreie Schule 

öff ne   te 2009 ihre Türen, flächendeckend 

aus    ge    stattet mit digitalen Tafeln und 

Com     pu tern, Klassen mit teilweise ein ge-

rich  t   e   ten Kleinküchen und Nebenräumen, 

mit mo derner Lehrküche, Werkräume 

mit Maschinen und Geräten, mit Räumen 

zur Schulung von Motorik und aller 

Sin  nes     organe, Lift, Konferenzzimmer 

usw. Die Barrierefreiheit ermöglicht die 

Auf      nah me und bedarfsgerechte För-

de   rung von Kindern mit körperlichen 

Ein        schrän    kungen. Ein vom aks gesund-

heit Vor arlberg bereitgestellter Ergo-

the      ra       peut unterstützt Schüler mit phy-

si  sch  en, psychischen oder geistigen 

Be          e     in         träch    tigun gen in handwerklichen 

und körperlichen Aktivitäten sowie in der 

emo       tio      na  len Entwicklung. Zusätzlich wird 

ei ne Mittagsbetreuung inklusive Warm ver-

pfle       gung für externe Kinder angeboten, die 

die Lücke zwischen Vormittags- und Nach-

mittags      unterricht schließt.

Die Landesschule Jupident hat sich über 

die Jahre zu einem Sonderpädagogischen 

Zen   trum entwickelt, das sich intensiv für 

die Bildung von Kindern mit speziellen 

Be   dür f  nis sen einsetzt. Die ländliche Um-

ge   bung bietet ideale Bedingungen für 

viel    fältige pädagogische Aktivitäten. Seit 

2010/11 trägt die Einrichtung stolz den Na-

men „Landesschule Jupident“ und steht 

wei   terhin für eine umfassende, indi vi du elle 

För  de rung ihrer Schülerinnen und Schüler.


